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Naturgeschichtliche Chronik. 
Juli—Dezember 1930. 

Geologie: 
Bei B r u ch s a 1 geriet gegen. 

Ende des Monats Juni eine grös- 
sere L ö ß m a s s e in Bewegung, 
welche die unterhalb liegende 
Bahnstrecke der Linie Bruchsal-
Bretten bedrohte. — Ende Juni 
stürzte in einem Steinbruch bei 
Hornberg (Gutachtal) eine 
größere Felsmasse ab, welche etwa 
30 000-4.0 000 Kubikmeter Fels-
trümmer ins Rutschen brachte. — 
Am 31. August sind am unteren 
Portal des großen Triberger Kehr- 
tunnels zwischen T r i b e r g und 
Nußbach Gesteinsmas- 
sen im Ausmaß von mehreren 
hundert Kubikmeter auf den 
Bahnkörper niedergegangen und 
haben den Bahnverkehr für einige 
Zeit völlig unterbrochen. — Zu. 
Beginn des November ist der E i- 
ch e n e r See aufgetreten. — Im_ 
Erzbergwerk Kappel wur- 
de die noch x Mann starke Beleg-
schaft am 24. Dezember entlassen 
und der Betrieb stillgelegt. — Die 
während des Sommers erfolgte 
Absenkung des Schluch- 
s e e s hat an seinen Ufern nam-
hafte - Veränderungen hervorge-
bracht. Die in den See mündenden 
Bäche, der Ahabach und Fischbach, 
aber auch ganz kleine Rinnsale, 
haben in die Torf-, Sand- und 
Schlickmassen der Ufer tiefe 

a fí onartige Schluchten ge- 
rissen und sich weit ins rückwärti-
ge Gelände eingeschnitten. An den 
vielfach sehr steilen Ufern er- 
folgten starke A b r u t s ch u n.- 
g e n, weil das Wasser, das die lok- 
keren Sand- und Geschiebemassen 
vorher getragen hatte, nun fehlte. 
Diese Rutschungen reichten bis an 
und unter die Straße von Schluch- 
see nach Seebrugg und gefährdeten 
sie zeitweise stark. Die Mündung  

des Fischbaches mußte verbaut 
werden, um dem weiteren Rück-
wärtseinschneiden Einhalt zu tun. 
Hier senkten sich auch große 
F 1 ä ch e n, staffelförmig abbre- 
chend, am Ufer um mehr als einen 
Meter ab und boten so im Kleinen 
das Bild einer an Verwerfungen 
abwärts bewegten Scholle. Am_ 
oberen Ende des Sees sanken T e 
le des Moores, die sich of-
fenbar auf dem Wasser des Sees 
und seinen leicht beweglichen 
Schlickmassen nur schwimmend 
gehalten hatten, mit ihrem ganzen 
Baumbestand, in einzelne Schollen 
zerstückelt, tief hinab. Die tiefen. 
Erosionsrinnen, die an der Mün- 
dung der obengenannten beiden 
Bäche entstanden waren, legten 
die ganze in der Postglazial-
zeit entstandene S ch i ch t e n-
f olge in großer Ausdehnung 
bloß und gewährten so Einblicke, 
die an anderen Stellen Süddeutsch- 
lands in dieser Geschlossenheit bis-
her noch nicht möglich gewesen 
waren. Herr Dr. OBERDORFER 
(Freiburg), ein Mitglied unseres 
Vereins, hat diese Schichten und. 
ihre Entstehung eingehend er- 
forscht. Wir werden später über- 
die Ergebnisse ausführlich berich- 
ten. Im übrigen übertrafen die 
durch die Absenkung des Schluch- 
sees hervorgebrachten Verände- 
rungen des Landschaftsbildes alle 
Befürchtungen, und die oben kurz 
erwähnten Einblicke in den Auf- 
bau des Seebodens und der Ufer 
sind das einzige, was der Natur- 
freund auf der Habenseite des Ka- 
pitels über den Schluchsee buchen 
kann. 

Erdbeben. 
Am 8. Oktober ereignete 

sich im Gebiet der L e ch taler 
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A 1 p en ein Erdbeben, das an ben, die dieses Gebiet hin und wie-
Stärke und Größe des Schütterge- der erschüttern. 
bietes die in neuerer Zeit erfolgten 
nordalpinen Erdbeben weit über- Wetter und Klima. 
traf. Als Epizentralgebiet wurde 	Der J u l i zeigte zwei scharf un- 
die Gegend von N a m l o s ermit- terschiedene Wetterperioden. Das 
telt, wo ziemlich schwere Gebäude- erste Drittel hatte ausgesprochen 
schäden auftraten. Dieses Erdbe- hochsommerlichen Charakter. In 
ben, in Heidelberg am 8. Oktober die erste Juliwoche fielen vier 
0 h 28 min 5 sek registriert, wurde Tropentage, der 1., 4., 5. und 6.; 
anscheinend auch in g a n z B a- die höchste Temperatur betrug 
d e n wahrgenommen. Es liegen am 5. Juli 31,7 C. Eine erste 
Nachrichten vor aus der B o de n- Störung fand schon am 6. und. 
s g e g e n d (Stockach, Mess- 7. Juli statt. Sie brachte außeror- 
kirch), aus der B a a r (Donauesch- dentlich heftige Gewitter, die stel- 
ingen,Bonndorf),vom S ch w a r z- lenweise von Hagel begleitet wa- 
w a 1 d (Waldshut, Neustadt, Feld- ren. Besonders schwere Schäden 
berggebiet, vor allem auch Elztal, werden aus dem Breisgau westlich 
Schiltach), von F r e i b u r g, aus von Freiburg und aus dem Drei-
der V o r b e r g z o n e (Emmen- samtal gemeldet. Im Kaiserstuhl 
dingen, Mundingen, Bickensohl), und am Tuniberg rissen die durch 
aber auch aus dem Norden die L ö ß h o h l w e g e abfließen-
des Lande s, aus Baden-Baden den Wassermengen s c.h 1 u ch t-
Karlsruhe und Heidelberg. Die artig e, bis zu 3 m tiefe G r 
Erdbeben-Erscheinungen waren waren : b e n, brachten vielfach die Bösch-
Klirren von Fenstern und Ge- ungen zum Abrutschen und 
schirr, Schwanken von Möbelstük- legten eine dicke D e ck e von 
ken und Bildern. Vielfach erwach- Löß und Geröll auf die 
ten Schlafende. Meist wurde ein schwächer geneigten Wege, Stras- 
dreimaliges leichtes Schwanken ge- sen und Felder. So lag in Merdin-
meldet. — Am 15. Oktober 23 h gen der verschwemmte Löß 30 cm. 
25 min wurde im badischen dick auf der Dorfstraße. Im Drei- 
Oberland ein weiteres Erdbe- samtal verursachte der heftige Ha- 
ben wahrgenommen. Es liegen gei schwere Gebäudeschäden, so 
Meldungen vor aus dem Wiesen- vor allem in Kirchzarten, wo Eis- 
tal, .von Kandern, Tannenkirch, stücke von durchschnittlich mehr 
Staufen, Merzhausen, Freiburg, als Taubeneigröße vom Himmel 
Mundingen, Köndringen. In Frei- fielen. Beträchtlich waren die Schä- 
burg wurden vereinzelte Schläfer den auch in der Bodenseegegend. - 
durch das Klirren der Fensterschei- Die beiden letzten Monatsdrittel 
ben geweckt. Die Bodenbewegung sind durch eine Zyklonalperiode 
war von einem ziemlich kräftigen von sehr veränderlichem Charak- 
Rollen begleitet oder gefolgt. ter gekennzeichnet; die Tempera- 
Mancherorts soll der Stoß kräfti- turen lagen meist unter den nor- 
ger gewesen sein, als der vom malen. So verzeichnet Karlsruhe 
8. Oktober. Als S ch ü t t e r g e- am 12. Juli eine um 8 ° unter der 
hiet kann man die Vor b er g- normalen liegende Temperatur 
z o n e des Schwarzwaldes zwi- und auf den Schwarzwaldgipfeln 
schen Lörrach und Riegel bezeich- lag sie nur wenig über dem Ge- 
nen. Das Erdbeben ist eines der frierpunkt. Der Temperaturdurdi- 
schwachen t e k t o n i s ch e n Be- schnitt des Monats betrug für 

©Badischer Landesverein für  Naturkunde und Naturschutz e.V.; download unter www.blnn.de/ und www.zobodat.at



- 262 - 

Freiburg 17,6 ° C (statt 18,8 C). 
Die Niederschlagsmenge war mehr 
als das doppelte der normalen: 
241 min statt 102 mm. 

A u g u s t. Die ersten Wochen 
waren durch Niederschlagsperio- 
den gekennzeichnet, die immer 
nur von wenigen heiteren Tagen 
unterbrochen waren. Ergiebige 
Regenfälle setzten am 13. ein. Sie 
waren von einem scharfen Tem- 
peraturrückgang begleitet. Am 15. 
wurde auf dem Feldberg ein Tem-
peraturminimum von nur + 2° C 
verzeichnet. Am 17. besserte sich 
das Wetter, die Temperatur stieg 
stark. Am 28. wurde eine Höchst- 
temperatur von 29,2 0  erreicht. 
Das Monatsmittel der Temperatur 
betrug x7,3° (18,4, die Nieder- 
schlagssumme 93,4 mm (96 mm). 
Am Nachmittag des z.August ging 
über Freiburg und den Breisgau 
sowie die Baar ein heftiges, von. 
einem Wirbelsturm und wolken- 
bruchartigen Regen begleitetes Ge- 
witter nieder. Am 8. August wur- 
den auf dem Bodensee Was-
serhosen beobachtet. „Aus ei-
nem tief herabhängendenWolken-
wulst, der sich in wirbelnder Be-
wegung befand, senkten sich 
dunkle Wolkenschläuche herab. 
Einer davon schien die Wasser- 
oberfläche erreicht zu haben, denn 
dort bildete sich nach Aussagen 
von Augenzeugen eine nebelartige 
Masse, die wohl durch das Zerstäu- 
ben des aufbrodelnden Seewassers 
entstand. Nachdem die Erschei-
nung einige Minuten angedauert 
hatte, wurde sie schwächer und 
löste sich spurlos auf. Einige Zeit 
darauf wurden nochmals zwei 
kleinere Wirbel beobachtet, die 
aber nicht solange anhielten und 
bald wieder verblaßten." (Freibg. 
Ztg. v. 12. Aug. 3o). 

Sep te m be r. Die ersten Sep-
tembertage waren noch sommer- 
lich. Am 6. setzte ein Wetterum-  

schlag ein und es wechseln nun 
kurze Perioden von heiterer Wit- 
terung mit trüben und regneri-
schen Tagen. Im letzten Monats-
drittel tritt eine starke Abkühlung 
ein, die der Ebene häufig Nebel 
bringt. Das Monatsmittel derTem- 
peratur betrug 15,6 ° (4,9 0), die 
Niederschlagssumme 63,4 mm 
(84 mm). Im Monatsanfang waren 
noch einige Gewitter zu verzeich- 
nen, so am i. im Amtsbezirk 
Stockach, in der Nacht vom 6./7. 
September in der mittleren Rhein- 
ebene, im Breisgau und Belchen- 
gebiet. 

O k tob e r. Unter dem Ein-
fluß einer vom i. bis 5. dauernden 
Hochdruckperiode herrschte noch 
heiteres Wetter. Dann setzte eine 
Regenperiode ein, die dem Gebir- 
ge den ersten Schnee brachte. Vom 
14. bis 2x. war das Wetter wieder 
schön, mit starker Temperatur-
umkehr im Schwarzwald. Gegen 
Monatsende fiel bis zu einer Höhe 
von 800 m herab Schnee. Heftige 
Regengüsse am x I. und 12. Okto- 
ber bewirkten ein starkes Anstei- 
gen der Elz. Am 8. wurde in Bug-
gingen ein Gewitter beobachtet. 
Das Monatsmittel der Temperatur 
betrug io,8 ° (9,7° ), die Nieder- 
schlagsmenge 147,5 mm, also mehr 
als das doppelte der normalen 
(78 mm). 

Der N o v e m b e r war außer- 
gewöhnlich mil d und n i e d e r- 
s ch l a g s r ei di. Das Monatsmit-
tel der Temperatur lag mit 8,2° 
um 3,2° über dem normalen (5 0), 
die Niederschlagssumme übersteigt 
mit 110,1 mm die normale (58mm) 
beträchtlich. Der zyklonale Wit- 
terungscharakter der letzten Ok- 
toberwoche setzte sich noch in den 
November hinein fort und dauer- 
te bis zum 9. Dann herrschte bis 
zum 15. heiteres Hochdruckwetter 
mit starker Temperaturumkehr 
im Gebirge. Am 19. begann eine 
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Regenperiode mit sehr milden 
Temperaturen. In der Nacht vom 
22./23. erfolgte ein sehr heftiger 
Einbruch von Polarluft, der von 
orkanartigen Stürmen 
begleitet war. Es wurdeh aus ganz 
Baden schwere Sturmschäden an 
Wäldern, Fernsprechleitungen und 
Gebäuden gemeldet. Vielfach war 
der Sturm von Gewittern beglei- 
tet, bei denen Kugelblitze 
und andere seltene elektrische Ent- 
ladungserscheinungen beobachtet 
wurden. Die Flüsse stiegen rasch 
und vielen Orten drohte Hoch- 
wassergefahr. Die letzten Novem-
bertage waren heiter. 

Der Dezember zeigte nor-
male Monatsmittelwerte für Tem-
peratur und Niederschlagsmenge: 
2,1°C (2,2 0) und 48,2 mm (52 mm). 
Am 25. Dezember setzte Tauwetter 
ein, das bis zum Monatsende anhielt. 

Botanik. 
Auf Gemarkung Laufen bei 

Sulzburg stand gegen Ende August 
ein junger Apfelbaum und im 
Gewann Odenburg bei Eppingen 
zu Anfang November ein Kirsch 
baum in voller B l ü t e. — Eine 
bekannte, bei Vöhrenbach stehen- 
de Harfenfichte ist den 
Herbststürmen zum Opfer gafallen. 

Zoologie. 
Für den Juni ist noch nachzu-

tragen, daß bei Bollschweil ein ka-
pitaler Perückenbock ge-
schossen wurde. — Von Flurschä-
den, die durch Wildschweine 
verursacht wurden, wird im Juli 
aus der Rheinebene (Mooswald bei 
Freiburg) und aus dem Kinzigtal 
(Einbach bei Wolfach) berichtet. 
Zwei Wildschweine wurden im. 
Oktober bei Niederrimsingen ge- 
schossen. - Am 26. Juli wurde be- 
obachtet, wie ein R e h b o ck und 
eine Geiß vom Schweizer Ufer 
her bei Waldshut den Rhein  

durchschwammen. — Die beiden 
in der letzten Chronik erwähnten 
Aufrufe zu Beobachtungen über 
den S t o r ch haben eine wahre 
Flut von Mitteilungen hervorge- 
rufen. Diese ergaben, daß in 49 
badischen Ortschaften 51 besetzte 
Nester vorhanden sind. In 9 Ort- 
schaften befinden sich leere Nester 
und in 33 Ortschaften sind die 
früheren Siedelungen eingegangen. 
Baumnester, die in Nord- 
deutschland häufig, bei uns aber 
selten sind, wurden drei fest- 
gestellt und zwar bei: Ubstadt, 
Wössingen und Rielasingen. 
In den Jahren 1916-1918 
hatte sich ein solches Nest bei Fle- 
hingen, in den Jahren 188o-1882 
eines bei Oberacker (A. Bretten) 
und vor Jahren eines bei Gallen-
weiler (A. Staufen) befunden. — 
Vom  Vogelzug. Unterm 
8. September wird berichtet, daß 
in der Umgebung des Feldbergs 
der Mauersegler schon größ-
tenteils abgezogen war. Zur glei-
chen Zeit wurden am Wingfäll-
weiher im südlichen Schwarzwald 
Strandläufer und Möven 
beobachtet. In der ersten Oktober-
woche wurden über Schwärzen-
bach (A. Neustadt) zwei kleine 
Züge von Wildgänsen gesich- 
tet. Am 28. Oktober ließen sich 
auf einer Wiese bei Neuenburg a. 
Rh. 70-80 Wildgänse zu. 
kurzer Rast nieder. - Ein schwar- 
z e s BI äß huh n verflog sich 
im Dezember nach Königschaff- 
hausen im Kaiserstuhl, — Ein 
U h u, bekanntlich einer der sel- 
tensten deutschen Vögel, der unter 
Naturschutz steht, wurde im No- 
vember bei Sand (A. Kehl) beob-
achtet. — Auch im Jahr 193o sind 
wieder tausende von jungen B a r-
s ch e n im Bodensee eingegangen. 
— In der Gutach bei Neustadt 
wurde ein i m langer H e ch t 
gefangen. Er wog i i 1/2 Pfund. — 
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Im November sind seit vielen 
Jahren wieder zum erstenmal 
L a ch s e in der Elz bis zum Buch-
holzer Wehr gekommen. — In 
Hausgereuth (A. Kehl) traten am 
19. August innerhalb des Ortes 
und auf der ganzen Gemarkung 
riesige Schwärme fliegender 
Ameisen auf. „Der Holchen- 
badi war über eine Stunde lang 
völlig von den Tieren bedeckt." 
(Freibg. Ztg. v. 21. Aug. 3o). 

Urgeschichte. 
Der Aelteren Steinzeit 

gehört nur ein einziger, leider 
nicht näher datierbarer Fund an, 
der aber der Fundstelle wegen 
sehr bemerkenswert ist. Herr 
Dr. OBERDORFER (Freiburg) fand 
bei der durch die Absenkung des 
S da 1 u da s e e s ermöglichten Un-
tersuchung der Sedimente an den. 
Ufern des Sees in einer postglazia- 
len Sandablagerung einen F e u e r-
steinabspliss aus orts-
fremdem Material. Nach sei-
ner Lagerung gehört er in das 
Paläolithikum. Da er nicht als 
Werkzeug angesprochen werden 
kann, ist eine genauere Datierung 
unmöglich. Er ist aber deswegen 
bedeutungsvoll, weil er beweist, 
daß auch schon der Mensch der 
Aelteren Steinzeit den hohen 
Schwarzwald betreten hat. — Im 
August grub Prof. LAIS (Freiburg) 
in einer Höhle am Hardberg 
zwischen Istein und Efri n- 
gen einige Geräte des Azili-
e n s, der Uebergangszeit von der 
Aelteren zur Jüngeren Steinzeit, 
aus. Es sind einfache Klingen und 
solche mit abgestumpftem Rücken 
und Rundschaber; alle aus Jaspis 
und Hornstein. Was gefunden 
wurde, entstammt den letzten 
Resten einer Kulturschicht, die 
schon früher, wahrscheinlich beim 
Bau der unmittelbar an der Höhle 
vorbeiführenden Bahn, abgegra-  

ben worden war, um den Höhlen- 
boden einzuebnen. Damit ist nun 
nachgewiesen, daß die Mehrzahl 
der in Höhe der Niederterrasse 
zwischen Efringen. und Kleinkems 
liegenden Höhlen vom Menschen 
des Aziliens bewohnt war. — Herr 
Dr. REINERTH (Tübingen) hat sei- 
ne Erforschung des Azili o 
Tardenoisiens, ebenfalls ei- 

- 

ner Kulturstufe der Uebergangs-
zeit von der Aelteren zur Jünge-
ren Steinzeit, in der Umgebung 
des Bodensees fortgesetzt. — 
St reufunde der Jünge-
ren Steinzeit wurden meh-
rere gemacht. Auf der Höhe des 
Isteiner Klotzes wurde 
ein kleines .schön geschliffenes 
Steinbeil aus schwarzem, 
bräunlich gebändertem Kieselschie- 
fer gefunden. Von 5 ch m i t z i n- 
g e n (A. Waldshut) stammt ein 
durchbohrtes Steinbeil. Wichtig 
ist der Fund einer Feuersteinpfeil- 
spitze auf der Hochfläche zwischen 
Triberg und Schönwald, 
aus nahezu i000 m Höhe. Er fügt 
den zwei älteren neolithischen 
Funden aus der Umgebung von 
Triberg einen neuen hinzu und 
lehrt, daß man auch im hohen 
S ch war zwal. d mehr als bisher 
auf solche Funde achten muß, die 
für die Besiedelungsgeschichte des 
Gebirges so ungemein wichtig 
sind. — Bei T i e n g e n a. Tuni- 
berg grub Herr P. H. STEMMER-
MANN (Freiburg) Funde der Jünge-
ren Steinzeit aus, die der in Süd.- 
baden nur ganz spärlich vertrete- 
nen Rössener Kulturstu-
f e angehören. Der größte Teil 
der an dieser Stelle gehobenen 
Funde stammt aber aus der H a 1 1- 
stat t z ei t. Es sind verzierte 
und unverzierte Scherben und 
Wandverputz. Auch Topfscherben 
und eine tönerne Fadenrolle der 
L a 'n n e zeit wurden hier aus- 
gegraben. Derselben Kulturperio- 
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de gehören eine bei St eißli n-
g e n (A. Stockach) entdeckte Sie-
delung und zwei Gräber bei 
T i e n g en (A. Waldshut) an. Bei 
H o ch st etten (A. Breisach) 
wurden weitere H e l v e t i e r-
funde gemacht. Alemanne n 
gr ä b er wurden in großer Zahl 
aufgedeckt. Bei G ü t t i n g en (A. 
Konstanz) wurde ein Friedhof 
mit 33 Gräbern und 48 Bestattun-
gen, bei Her t e n (A. Lörrach) 
ein Friedhof mit 27 Gräbern. 
ausgegraben. Weitere Alemannen- 
gräber wurden bei Hemme n-
hofen und Liggeringen 
(A.Konstanz), bei In d l e k o f en 
und T i e n g en (A. Waldshut), 
beiBettma,ringen(A.Bonn- 
dorf), bei V ö gis heim (A.Müll- 
heim), bei Mengen und 
S ch allstadt (A. Freiburg) und. 
bei Bischoffingen am Kai- 
serstuhl gefunden. — Die durch 
Prof. REVELLIO (Villingen) bei. 
Hüf in gen begonnenen römi- 
schen Ausgrabungen nahmen ihren. 
Fortgang. Es wurde der G r u n d- 
r i ß einer Bara ck e aus der Zeit 
des Kaisers Claudius freigelegt, 
schöne Stücke von T e r r a s i- 
gillata und zwei Mahlstei- 
ne von etwa 1/2 m Durchmesser 
gefunden. Bei W y 111 e n (A. Lör 
rach) wurde römisches    Mau-   
e r w e r k entdeckt. 

Naturschutz. 

In Reichenbach (Freiamt A. Em-
mendingen) ist im Dezember eine 
S I.J.eier eule, , die auf dem 
Kirchturm hauste, abgeschossen. 
worden. Alle Eulenarten sind be- 
kanntlich geschützt! — In einem 
Vortrag, den am 14. Dezember 
unser Mitglied Herr DT.SCHEFFELT 
(Badenweiler) hielt, regte er an, 
die Kuppe des südlich des Dorfes 
aufragenden Hagsc hut z e s 
zum Naturschutzgebiet  

zu erklären. Sie ist als Höhensie-
delung der Jüngeren Steinzeit 
prähistorisch wertvoll. 
Auch gewährt der Heckenbestand, 
den sie trägt, Singvögeln reiche 
Nistgelegenheit. — Hier möge 
noch einer wichtigen Erfin.- 
dung gedacht werden, die ge- 
eignet ist, den Höhlenbrütern un-
ter unseren Vögeln weitere Nist-
gelegenheiten zu verschaffen. Es 
sind die sog. Göttinger 
Niststeine. Erfunden von 
Herrn Prof. Göring in Göttingen, 
werden sie von Herrn Fabrikanten 
H. Harting in Göttingen in zwei 

. Ausführungen (A für Höhlen- 
brüter und F für Halbhöhlen- 
brüter) hergestellt und vertrieben. 
Die Größe ist den Maßen der üb- 
lichen Backsteine angepaßt, so daß 
sie sich leicht in jede Backstein-
mauer beim Bau des Hauses 
oder nachträglich einsetzen lassen. 
Ein herausnehmbarer Einschlupf- 
propfen läßt leichte Reinigung 
der Nisthöhle zu. Die Nist- 
steine gewähren die Möglich-
keit zu ständigen Vogelbeob-
achtungen und damit zur Weckung 
und Vertiefung des Vogel- und 
Naturschutzgedankens. (Weitere 
Einzelheiten über die Göttinger 
Niststeine enthält ein Aufsatz von 
H. Krüger in der Zeitschrift : 
Natur s chutz, Jahrgang 1929, 
Heft 4). Der Bezirkswohnungs- 
verbandsausschuß Fr e i b u r g 
hat nach frdl. Mitteilung von 
Herrn Oberforstrat Killius 
(Freibürg) die Anschaffung solcher 
Niststeine zu Versuchszwecken ge- 
nehmigt. — Durch Verordnung 
vom 4. Juli 1930 hat das Mini- 
sterium des Kultus und Unter- 
richts die Halbinsel Mett- 
nauunddasWollmatinger 
Ried zu Naturschutzge- 
bieten erklärt. (Siehe dazu die 
ausführlichere Mitteilung auf Seite 
267 dieser Nummer). LAIS. 
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